Marco Ritter
Predigt Matthäus 27,46: Von Gott verlassen

Bibeltext

22,1 (...) ׃ אֵלִ֣י אֵ֭לִי לָמָ֣ה עֲזַבְתָּ֑נִי (…) ׃
Psalm 21,2: ῾Ο θεὸς ὁ θεός μου, πρόσχες μοι· ἵνα τί ἐγκατέλιπές με;
46 Und um die neunte Stunde schrie Jesus laut und sprach: 

Eli, Eli, lama asabthani
? das heißt: Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen? 
║Mk 15,34
und zur neunten Stunde schrie Jesus mit lauter Stimme [und sagte]: Eloi, Eloi, lama sabachthani? was verdolmetscht ist: Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?

TR:
περὶ δὲ τὴν ἐννάτην ὥραν ἀνεβόησεν ὁ Ἰησοῦς φωνῇ μεγάλῃ λέγων, 

Ηλι ηλι λαμὰ σαβαχθανι τοῦτ' ἔστιν Θεέ μου θεέ μου ἱνατί με ἐγκατέλιπες
CS:
περὶ δὲ τὴν ἐνάτην ὥραν ἀνεβόησεν ὁ Ἰησοῦς φωνῇ μεγάλῃ λέγων·

ἡλεὶ ἡλεὶ λεμὰ σαβαχθανεί; τοῦτ’ ἔστιν· θεέ μου θεέ μου, ἱνατί με ἐγκατέλιπες;
Untersuchung

1. Lautlesen 

(in verschiedenen Übersetzungen: Luther 1912, Luther 1984, Elberfelder, Schlachter, Menge, Zürcher, Mülheimer, Basisbibel, u. a.)

2. Schwerpunktermittlung („Sechserpack“)
a)
System
(Einleitungswissenschaften; Zusammenhang; Textgattung; Zeitwort-Untersuchung: Aspekte, Zeitenfolge, Satzbau)

46:
AWT (hast verlassen) 
22,1:
P (hast verlassen)
Texte AT: B: Befehlsform (Imperativ); G: Gegenwart (Präsens); I: Infinitiv (Unbestimmtes); IABS: Infinitivus absolutus; ICON: Infinitivus constructus; K: Kohortativ (Ermunterung); J: Jussiv (Auftrag) L: Leideform (Passiv); P: Partizip (Mittelwort); T: Tätigkeitsform (Aktiv); U: Unvollendetes (Imperfekt); U-W: Waw-Imperfekt; V: Vollendetes (Perfekt); V-W: Waw-Perfekt; Z: Zukunft (Futur); : Qal (Grundstamm, aktiv); : Nifal (Grundstamm, passiv); 1: Piel (Intensivstamm, aktiv), 2: Pual (Intensivstamm, passiv, 3: Hitpael (Intensivstamm, reflexiv); 1: Hifil (Kausativstamm, aktiv), 2: Hufal (Kausativstamm, passiv). Umstände; Vorgänge; Absichten.

Texte NT: A: Aorist (Unbegrenztes); B: Befehlsform (Imperativ); D: Diathese (Medium); G: Gegenwart (Präsens); I: Infinitiv (Unbestimmtes); L: Leideform (Passiv); M: Möglichkeitsform (Konjunktiv); O: Optativ (Wunschform); P: Partizip (Mittelwort); T: Tätigkeitsform (Aktiv); U: Unvollendetes (Imperfekt); V: Vollendetes (Perfekt); +V: Vor-Vollendetes (Plusquam-Perfekt) W: Wirklichkeitsform (Indikativ); Z: Zukunft (Futur). Umstände; Vorgänge; Absichten.

b)
Signalwörter
(Umfang; Großbuchstaben im TR/NA)
c)
Symmetrie
(Textmitte; Anfang & Ende)
d)
Statistik
(Abschnitt; Buch; gesamtes AT/NT; Synonyme)
e)
Schlüsselbegriffe (Thema)
f)
Schlagzeilen
(Überschriften; Kernstellen im Luthertext 1912)
3. Begriffserforschung
9. Stunde (ὥραν): 
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
15:00 Uhr; Gebetszeit im Judentum
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
Ap 3,1
Petrus aber und Johannes gingen zusammen hinauf in den Tempel um die Stunde des Gebets, die neunte.

Ap 10,3
sah in einem Gesicht ungefähr um die neunte Stunde des Tages offenbarlich, wie ein Engel Gottes zu ihm hereinkam und zu ihm sagte: Kornelius!

Ap 10,30
Und Kornelius sprach: Vor vier Tagen [fastete ich] bis zu dieser Stunde, [und] um die neunte betete ich in meinem Hause; und siehe, ein Mann stand vor mir in glänzendem Kleide

Gott (ʼeL): 248 × AT; Mein-Gott (ʼeLiJ: ): 3 × Ps 22; 12 × AT
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
„Mein Gott“ nur in den Psalmen und Jesaja 44,17;
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
2Mo 15,2
Meine Stärke {And.: Mein Lob, Preis} und mein Gesang ist Jah, denn er ist mir zur Rettung geworden; dieser ist mein Gott, und ich will ihn verherrlichen, {And.: ihm eine Wohnung machen} meines Vaters Gott, und ich will ihn erheben.

Ps 18,2
Der HERR ist mein Fels und meine Burg und mein Erretter; mein Gott, mein Hort, {Eig. Felsen} auf ihn werde ich trauen, mein Schild und das Horn meines Heils, meine hohe Feste.

Ps 22,10
Auf dich bin ich geworfen von Mutterschoße an, von meiner Mutter Leibe an bist du mein Gott.
Ps 63,1
Gott, du bist mein Gott! {El} frühe suche ich dich. Es dürstet nach dir meine Seele, nach dir schmachtet mein Fleisch in einem dürren und lechzenden Lande ohne Wasser,

warum/wozu (LåMå: ): 6 × Ps; 21 × AT
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
„zu was“? Die hebräische Bedeutung des Wortes unterscheidet nicht zwischen Ursache und Wirkung oder Absicht und Ziel. Immer geht das eine aus dem anderen hervor. Die Verwirklichung einer Absicht ist letztlich auch nur die Folge von Ursache und Wirkung –

b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
1Mo 12,18
Und der Pharao ließ Abram rufen und sprach: Was hast du mir da getan? Warum hast du mir nicht kundgetan, daß sie dein Weib ist?

1Mo 43,6
Da sprach Israel: Warum habt ihr mir das Leid angetan, dem Manne kundzutun, daß ihr noch einen Bruder habt?

4Mo 11,11
Und Mose sprach zu dem HERRN: Warum hast du an deinem Knechte übel getan, und warum habe ich nicht Gnade gefunden in deinen Augen, daß du die Last dieses ganzen Volkes auf mich legst?

Hi 7,20
Habe ich [Hiob] gesündigt, was tat ich dir an, du Beobachter der Menschen? Warum machst du mich zum Ziel deiner Angreife (Lut 1912), daß ich mir selbst zur Last geworden bin?

Ps 42,9
Sagen will ich zu Gott, {El} meinem Fels: Warum hast du mich vergessen? warum gehe ich trauernd einher wegen der Bedrückung des Feindes?

Ps 43,2
Denn du bist der Gott meiner Stärke. {Eig. Feste, Schutzwehr} Warum hast du mich verworfen? Warum gehe ich trauernd einher wegen der Bedrückung des Feindes?

Ps 74,1
{Ein Maskil; von Asaph.} Gott, warum hast du verworfen (זָנַח) für immer, raucht dein Zorn wider die Herde deiner Weide?

Ps 88,14
Warum, HERR, verwirfst (זָנַח) du meine Seele, verbirgst dein Angesicht vor mir?

verlassen (ʿåẔab: ): 211 × AT
vgl. egkataleipó: ἐγκαταλείπω; 2 × 2.Tim 4; 10 × NT
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
aufgeben, entsagen, im Stich lassen, feuern, zurücklassen, davonziehen, abreisen, abschaffen, stehen lassen, preisgeben, beenden, überlassen, verstoßen.
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
Ag 2,27
denn du wirst meine Seele nicht im Hades zurücklassen, noch zugeben, daß dein Frommer {O. Heiliger, Barmherziger, Gnädiger} Verwesung sehe. {O. deinen Frommen hingeben (eig. geben), Verwesung zu sehen}

Röm 9,29
Und wie Jesaias zuvorgesagt hat: "Wenn nicht der Herr Zebaoth {d.i. JAHWE der Heerscharen} uns Samen übriggelassen hätte, so wären wir wie Sodom geworden und Gomorra gleich geworden". {Jes. 1,9}

Heb 10,25
indem wir unser Zusammenkommen nicht versäumen, {O. aufgegeben} wie es bei etlichen Sitte ist, sondern einander ermuntern, und das um so mehr, je mehr ihr den Tag herannahen sehet.

Heb 13,5
Der Wandel sei ohne Geldliebe; begnüget euch {O. indem ihr euch begnüget} mit dem, was vorhanden ist, denn er hat gesagt: "Ich will dich nicht versäumen, noch dich verlassen"; {5. Mose 31,6; Jos. 1,5}

Vgl.
Jh 16,9
Von Sünde, weil sie nicht an mich glauben;

Röm 8,3
Denn das dem Gesetz Unmögliche, weil es durch das Fleisch kraftlos war, tat Gott, indem er, seinen eigenen Sohn in Gleichgestalt {O. Gleichheit, wie anderswo} des Fleisches der Sünde {Eig. von Sündenfleisch} und für die Sünde sendend, die Sünde im Fleische verurteilte,

2Kor 5,21
Den, der Sünde nicht kannte, hat er für uns zur Sünde gemacht, auf daß wir Gottes Gerechtigkeit würden in ihm.

1Pet 2,24
welcher selbst unsere Sünden an seinem Leibe auf dem Holze {O. auf das Holz} getragen hat, auf daß wir, den Sünden abgestorben, der Gerechtigkeit leben, durch dessen Striemen {O. Wunden} ihr heil geworden seid. {Jes. 53,5}

4. Kommentarlektüre
5. Gebet
6. Nachsinnen
7. Anwendung

Einleitung

In den Evangelien sind 7 Worte Jesu am Kreuz überliefert. Damit sind nicht die einzelnen Wörter, sondern die Aussprüche gemeint. Einer dieser 7 Sprüche ist doppelt bezeugt: „Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?“ Er kommt sowohl im Matthäusevangelium als auch im Markusevangelium vor. Es ist somit der bedeutsamste der Aussprüche Jesu am Kreuz.
Hauptteil

9. Stunde (ὥραν ; = 15:00 h, Gebetszeit im Judentum): 
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
15:00 Uhr; vgl. 3. Stunde: 9:00 h Kreuzigung (Mk 15,25); 6. Stunde = 12:00 h Sonnenfinsternis (Mk 15,33)
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
Ap 3,1
Petrus aber und Johannes gingen zusammen hinauf in den Tempel um die Stunde des Gebets, die neunte.

Ap 10,3
sah in einem Gesicht ungefähr um die neunte Stunde des Tages offenbarlich, wie ein Engel Gottes zu ihm hereinkam und zu ihm sagte: Kornelius!

Ap 10,30
Und Kornelius sprach: Vor vier Tagen [fastete ich] bis zu dieser Stunde, [und] um die neunte betete ich in meinem Hause; und siehe, ein Mann stand vor mir in glänzendem Kleide

Gott (ʼeL): 248 × AT; Mein-Gott (ʼeLiJ: ): 3 × Ps 22; 12 × AT
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
 „Mein Gott“ nur in den Psalmen und Jesaja 44,17; Ausruf der Verzweiflung!

„Herr Gott im Himmel!“

Vgl. den Gegensatz zu Mt 26,39 „Mein Vater“ und Mk 14,36: „Abba, Vater“!

b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
2Mo 15,2
Meine Stärke {And.: Mein Lob, Preis} und mein Gesang ist Jah, denn er ist mir zur Rettung geworden; dieser ist mein Gott, und ich will ihn verherrlichen, {And.: ihm eine Wohnung machen} meines Vaters Gott, und ich will ihn erheben.

Ps 18,2
Der HERR ist mein Fels und meine Burg und mein Erretter; mein Gott, mein Hort, {Eig. Felsen} auf ihn werde ich trauen, mein Schild und das Horn meines Heils, meine hohe Feste.

Ps 22,10
Auf dich bin ich geworfen von Mutterschoße an, von meiner Mutter Leibe an bist du mein Gott.
Ps 63,1
Gott, du bist mein Gott! {El} frühe suche ich dich. Es dürstet nach dir meine Seele, nach dir schmachtet mein Fleisch in einem dürren und lechzenden Lande ohne Wasser,

warum/wozu (LåMå: ): 6 × Ps; 21 × AT
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
„zu was“? Die hebräische Bedeutung des Wortes unterscheidet nicht zwischen Ursache und Wirkung oder Absicht und Ziel. Immer geht das eine aus dem anderen hervor. Die Verwirklichung einer Absicht oder eines Willens ist letztlich auch nur die Folge von Ursache und Wirkung.
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
4Mo 11,11
Und Mose sprach zu dem HERRN: Warum hast du an deinem Knechte übel getan, und warum habe ich nicht Gnade gefunden in deinen Augen, daß du die Last dieses ganzen Volkes auf mich legst?

Hi 7,20
Habe ich [Hiob] gesündigt, was tat ich dir an, du Beobachter der Menschen? Warum machst du mich zum Ziel deiner Angreife (Lut 1912), daß ich mir selbst zur Last geworden bin?

Ps 42,9
Sagen will ich zu Gott, {El} meinem Fels: Warum hast du mich vergessen? warum gehe ich trauernd einher wegen der Bedrückung des Feindes?

Ps 43,2
Denn du bist der Gott meiner Stärke. {Eig. Feste, Schutzwehr} Warum hast du mich verworfen? Warum gehe ich trauernd einher wegen der Bedrückung des Feindes?

Ps 74,1
{Ein Maskil; von Asaph.} Gott, warum hast du verworfen (זָנַח) für immer, raucht dein Zorn wider die Herde deiner Weide?

Ps 88,14
Warum, HERR, verwirfst (זָנַח) du meine Seele, verbirgst dein Angesicht vor mir?

Warum? Wie oft stellen wir Gott diese Frage! Wie oft verstehen wir Gott nicht. Wie oft verstehen wir seinetwegen nicht. Wie oft werden wir irre an seiner Güte, Liebe und Treue.

Herbert Grönemeyer hatte auf seiner Platte „Bochum“ das Lied „Was soll das?“ Ja, was soll das. Er beschreibt in diesem Lied das Verhalten seiner Partnerin und ihres neuen Liebhabers. Wie quälend ist dieses „Was soll das?“.

verlassen (ʿåẔab: ): 211 × AT
vgl. egkataleipó: ἐγκαταλείπω; 2 × 2.Tim 4; 10 × NT
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
aufgeben, entsagen, im Stich lassen, feuern, zurücklassen, davonziehen, abreisen, abschaffen, stehen lassen, preisgeben, beenden, überlassen, verstoßen.

War Jesus verlassen? Ja, das war ER!
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
Heb 13,5
Der Wandel sei ohne Geldliebe; begnüget euch {O. indem ihr euch begnüget} mit dem, was vorhanden ist, denn er hat gesagt: "Ich will dich nicht versäumen, noch dich verlassen"; {5. Mose 31,6; Jos. 1,5}

Vgl.

Jh 16,9
Von Sünde, weil sie nicht an mich glauben;

Röm 8,3
Denn das dem Gesetz Unmögliche, weil es durch das Fleisch kraftlos war, tat Gott, indem er, seinen eigenen Sohn in Gleichgestalt des Fleisches der Sünde {Eig. von Sündenfleisch} und für die Sünde sendend, die Sünde im Fleische verurteilte,

2Kor 5,21
Den, der Sünde nicht kannte, hat er für uns zur Sünde gemacht, auf daß wir Gottes Gerechtigkeit würden in ihm.

1Pet 2,24
welcher selbst unsere Sünden an seinem Leibe auf das Holz getragen hat, auf daß wir, den Sünden abgestorben, der Gerechtigkeit leben, durch dessen Striemen {O. Wunden} ihr heil geworden seid. {Jes. 53,5}

Es scheint so, als würde Jesus am Kreuz an seiner Berufung und an Gott irrewerden.
Der Zweck seines Kommens war ihm ja vorher klar gewesen!
Mt 20,28
gleichwie der Sohn des Menschen nicht gekommen ist, um bedient zu werden, sondern um zu dienen und sein Leben zu geben als Lösegeld für viele. ║ Mk 10,45
Jesus hat seinen Glauben verloren! Anders ist es nicht zu erklären, dass er diese Frage stellt! Was vorher für ihn ganz klar war, was er vorher seinen Jüngern erklärt hat – er hat ja Gottesabsicht mit seinen Leben seinen Jüngern erklärt – sein Leben zu geben als Lösegeld für viele! – Diese Sicht hat er jetzt verloren! Auch wir verlieren manchmal die Sicht dafür, dass Gott mit unserem Leben vorhat.
Warum hatte Gott Christus tatsächlich verlassen? Weil Christus für uns zur Sünde wurde, d.h. er wohnte für uns zum Unglauben und zur Verzweiflung. Und deswegen konnte Gott auch keine Gemeinschaft mit IHM haben. Unglaube trennt von Gott!

Jesus wird am Kreuz zur Sünde. Er trägt unseren Unglauben und unsere Verzweiflung an das Kreuz. Er wird für uns zur Sünde. D.h. nichts anderes, als dass auch mein Unglaube und meine Verzweiflung, mein Irrewerden an Gott am Kreuz zur Eigenschaft Jesu wird.

Schluss

Ich wünsche uns von Herzen, dass wir entdecken: Jesus hat auch meinen Unglauben getragen. Das ist Grund für grenzenlose Dankbarkeit und weckt unser Vertrauen in Jesu Liebe zu uns.
� Luther folgt hier dem hebräischen Text (MT) des Psalms 22 und nicht der griechischen Handschrift (TR)!
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